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Das Kirchspiel Shitomir umfaßte das gesamte Territorium Wolhyniens.
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Die Stadt Kiew selbst lag außerhalb 
der Region Wolhynien.

HEIMTHAL
1869

1831 erster polnischer Aufstand; zunehmende Abwanderung von Deutschen nach Wolhynien.

Nach russischen Angaben sind in der Zeit 1830 - 1860 
über 11.000 Deutsche als Handwerker und Bauern nach Wolhynien eingewandert.

Aufhebung der Leibeigenschaft in Rußland 1861 und der polnische Aufstand von 1863 / 64

Die Einwanderung deutscher Siedler aus Polen und Preußen nahm stark zu und hielt bis 1890 an.

1939 - Ausbruch des 2. Weltkrieges. Umsiedlung der Deutschen aus West-Wolhynien 
 in den Warthegau und anderswo. 1943 - ca. 40.000 Deutsche verlassen Ost-Wolhynien beim Rückmarsch 

der deutschen Wehrmacht. Die Kirchspiele hören auf zu existieren.
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1915 - 1921 Vertreibung, Kriegszeit, Besetzung durch deutsche, dann polnische Truppen. Der Friede von Riga besiegelte
1921 die Spaltung Wolhyniens, West-Wolhynien kam zu Polen und seine Kirchspiele zum Warschauer Konsistorium,

 Ost-Wolhynien zur Sowjetrepublik Ukraine und deren Kirchgemeinden verblieben in St. Petersburg.


